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Die Vorgange an den Börsen, die Speku
lotion mitNahrungsmitteln sind zur Nor
malitat geworden. Die Juso lancieren
eine Initiative mit dem Thema: Stopp der
Nähr u ngsm ittelspeku lation.

i. Die Spekulation mit Nahrungsmittel
scheintjetzt aber eine neue Dimension
erreicht zu haben. Wie ist die Realität?
Der Börsenhandel mit Nahrungsmitteln
ist ein Geschäft, welches aus den Fugen
geraten ist. Die Welle der Deregulierung,

welche um die Jahrhundertwende
von den USA ausgegangen ist, hat dazu
geführt, dass die Spekulanten die Überhand

an den Rohstoffbörsen gewonnen
haben. Dies hat dazu geführt, dass die
Preise für Grundnahrungsmittel von
marktfremden Faktoren beeinflusst
werden. Als zum Beispiel die Immobilienblase

geplatzt ist, haben viele Anleger
in die Rohstoffmärkte gewechselt. Dies
hatte zur Folge, dass die Preise dort in
die Höhe schnellten. Als dann die
Weltwirtschaft in die Krise stürzte, wurde eine

grosse Menge Geld wieder abgezo

gen, was zu einem Preiszerfall führte.
Der Börsenhandel erfüllt nicht mehr
seinen eigentlichen Sinn, nämlich die

Preisstabilisierung.

2. Der Slogan: «Mit Essen spielt man
nichtl» töntgut und hat in fast jeder Kin
dererziehung einmal Platz gehabt. Wie ist
das alspolitische Botschafi zu verstehen?

Wir wollen keine Spekulation auf Nah

rungsmittel. Was an den Nahrungsmittelbörsen

vor sich geht, ist das reinste
Casino. Es wird aufsteigende, aber auch
auffallende Preise gewettet. Das Einzige
was zählt, ist, dass sich damit Gewinn
machen lässt. Es kann nicht sein, dass

die Preise für Essen, von denen Leben
und Tod abhängen, von der Profitgier
der Finanzmärkte beeinflusst werden.

Leider stecken wir da alle mit drin,
denn unsere Pensionskassen und unsere
Kantonalbanken sind genau gleich Teil
des Spiels, wie es die Grossbanken und
Private sind. Es geht uns darum, aufdie-

Moritz Hofstetter
und Monika Stocker C £

Ol V

«Mit Essen spielt £ o

man nicht» CO

Zur Spekulationsstopp-Initiative der
JUSO

<
CO

1

sen Missstand aufmerksam zu machen
und dafür zu sorgen, dass wir als reiches
Land unsere Verantwortung wahrnehmen.

Deshalb der Slogan: «Mit Essen

spielt man nicht!»

3. Sie lancieren eine schweizerische
Initiative. Ist das in derglobalisierten Welt, im
Markt des unbegrenzten kapitalistischen
Wahns, nicht etwas naiv?

Nein, keineswegs. Das Spiel mit dem

Hunger von Millionen von Menschen ist
die widerlichste Form der Profitmachern

und gehört verboten. Die Finanzmärkte

haben hier eine Linie überschritten.

Das darfman nicht akzeptieren. Die
Schweiz spielt als internationaler
Finanzmarkt und Heimat zahlloser
Rohstoffhändler, leider eine Vorreiterrolle in
diesem Spiel. Dies macht es absolut
notwendig, hier anzusetzen. Ausserdem
befinden sich auch die USA und die EU in
einem Regulierungsprozess. Wenn wir
hier also nicht mitziehen, werden wir
mittelfristig zum Eldorado für die
Spekulanten.

Die Initiative wird auch international
Folgen haben, da die Regulierung für alle

Unternehmen mit Sitz oder Niederlassung

in der Schweiz gilt. Zusätzlich wird
sich die Schweiz international für ein
Verbot der Spekulation mit Nahrungsmittel

einsetzen. •
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